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SVP Brittnau Eine stattliche Anzahl
SVP-Mitglieder fand den Weg in die
«Sonne» in Brittnau zur Parteiver-
sammlung. Als Gast dabei war Chris-
toph Bill, Vertreter der Anwohner der
geplanten «Container-Siedlung» Haus-
acker/Gruebe. Nach der Begrüssung
durch den Präsidenten Kurt Gerhard
ging es um die Traktanden der Einwoh-
nergemeinde. Das Kreditbegehren von
60 000 Franken für die Durchführung
des Dorffestes gab Anlass zu Diskussio-
nen. Es tauchten Fragen bezüglich Defi-
zitgarantie und den Sitzungsgeldern für
das Fest-OK auf. Schlussendlich stimm-
te die Versammlung mit einem «Ja,
aber» zu.
Das Haupttraktandum Kreditbegeh-

ren für die Anschaffung von Wohncon-
tainern wurde anschliessend in Angriff
genommen. Gemeinderat Reto Buch-

müller erläuterte die Fakten: Nach der
Infoveranstaltung mit der stark ableh-
nenden Haltung vieler Einwohner ge-
genüber dem Areal beim Kindergarten
Dorf sei mit Hochdruck nach neuen
Standorten gesucht worden. Schliess-
lich sei der Gemeinderat auf dem ge-
meindeeigenen Bauland im Hausacker
fündig geworden.
Gemeinden, die keine Asylbewerber

aufnehmen wollen, müssen Ersatzzah-
lungen leisten. Bis dato betrugen die
Kosten 10 Franken pro Person und Tag.
Am 1. Januar 2016 tritt die neue Sozial-
hilfe- und Präventionsverordnung in
Kraft, und diese legt den Tagessatz neu
auf 110 Franken pro Tag fest. Auch die
Aufnahmequote sei neu berechnet wor-
den, erläuterte Buchmüller. Brittnau
müsse nun 15 und nicht mehr 10 Asyl-
suchende aufnehmen. Im Falle eine

Aufnahmeverweigerung ergäbe dies für
das Jahr 2016 den Betrag von 602 250
Franken. Diese Zahlen können sich, je
nach Entwicklung des Flüchtlingsprob-
lems, weiter nach oben verändern.
Brittnau könne sich diese Summe nicht
leisten, ohne den Steuerfuss anzuhe-
ben, so Buchmüller.

«Kosten langfristig höher»
Nach den ausführlichen Erläuterun-

gen ergriff Christoph Bill als Vertreter
der Bewohner des Hausackers das
Wort: Für sie alle sei die Lösung nicht
fertig ausgereift. Es gehe nicht um Ei-
geninteressen. Vielmehr seien die tat-
sächlichen Kosten kurz- und insbeson-
dere langfristig viel höher als die er-
wähnten Investitionskosten. Auch das
Sicherheitskonzept sei nirgends aufge-
führt. Die Kantonsbeiträge dürften bei

weitem nicht ausreichen. Der Ersatzab-
gabe müsste die Vollkostenabrechnung
für die Variante Container gegenüber-
gestellt werden, erklärte Bill. Zudem
setze sich der Kanton über eigene Ge-
setze hinweg, indem er Modulbauten
zulasse, die Normalbürgern aus energe-
tischen Gründen für dauerhaften Be-
trieb nicht erlaubt seien. Das Quartier,
welches mit der Multisammelstelle und
dem geplanten Werkhof und Feuer-
wehrmagazin jetzt schon Lasten für die
Allgemeinheit trage, würde substanziell
entwertet. Bedenklich sei auch die Lö-
sung mit einer hohen Umzäunung des
Areals, womit ein eigentliches Ghetto
geschaffen würde. Eine nachhaltige In-
tegration sei so nicht möglich.
Gemeinderat Reto Buchmüller er-

klärte, dass bei einem Nein zum Kredit-
antrag die Gemeinde ab 1. Januar 2016

die Zivilschutzanlage vorübergehend in
Betrieb nehmen müsste. Der Gemein-
derat sei permanent und mit Hoch-
druck daran, möglichen Wohnraum zu
evaluieren. Nach einer langen Diskussi-
on wurde dem Kreditantrag mit einer
sehr knappen Mehrheit zugestimmt,
mit dem ausdrücklichen Auftrag an den
Gemeinderat, weitere Möglichkeiten in
Kürze abzuklären.
Das Traktandum Budget und Steuer-

fuss 119 Prozent wurde von der SVP-
Ortspartei zügig verabschiedet und gut-
geheissen. Gemeinderat Reto Buchmül-
ler informierte zum Schluss über den
Stand der Bautätigkeit mit den Bemer-
kungen, dass der Kopftrakt des Schul-
hauses fertig sei und im Rahmen der
Kosten abgeschlossen werden konnte
und dass der Bau der Mehrzweckhalle
auch im Plansoll sei. (SVPB/TEN)

Umstrittenes Ja zur Asylunterkunft

Einen andern Grund kann niemand legen ausser Jesus Christus.
      1. Korinther 3, 11

 Wir nehmen Abschied von

Pfarrer Ernst Roth-Haeny
24. Mai 1927 – 18. November 2015

Ernst Roth war von 1974 bis 1991 Pfarrer in der reformierten Kirchgemeinde 
Zofi ngen und betreute mit grossem Einsatz den heutigen Kirchkreis 
Strengelbach. Nach kurzer Krankheit ist er am 18. November gestorben.
Seiner Frau und seinen Angehörigen wünschen wir Kraft und Gottes Trost.

Die Abdankung fi ndet am Dienstag, 24. November 2015, um 14.00 Uhr in der 
reformierten Kirche Strengelbach statt.

Reformierte Kirchgemeinde Zofi ngen
Kirchenpfl ege
Kirchenkommission Strengelbach

Todesanzeigen, Trauerzirkulare und Danksagungen
sind Vertrauenssache!
Todesanzeigen können von Montag bis Freitag, 7.30–12.00 und 13.30–16.00 Uhr 
und am Sonntag, 14.00–14.30 Uhr für den folgenden Tag aufgegeben werden.

Trauerzirkulare und Danksagungen nehmen wir gerne von Montag bis Freitag, 
7.30–12.00 und 13.30–17.00 Uhr entgegen.

Telefon 062 745 93 93 • Fax 062 745 93 49 
E-Mail: traueranzeige@zo� ngertagblatt.ch
Schalter Henzmannstrasse 20 • 4800 Zo� ngen

Die Malerin Ingrid Suter-Heller (Auen-
stein) arbeitet mit Acryl und Mischtech-
nik, zum Teil auf Holz oder Plexiglas. Ihre
Bildräume setzen sich sowohl mit dem Fi-
gürlichen, das meist in blassen Farben
und schemenhaft erscheint, auseinander
als auch mit der Abstraktion in farblichen
Kompositionen. Davon verraten schon ih-
re Titel etwas: «Komposition türkis», «Be-
wegende Rhythmen» oder auch «Collage
violett». Bei den figürlichen Elementen
handelt es sich meist um Silhouetten von
Menschen. Im Kontrast dazu zeigt der Ob-
jektkünstler David Fuhrer (Glashütten)
seine teils mechanisch beweglichen Krea-
tionen aus Draht, Blech, Papier, Gips,
Holz und Uhrteilen. Mit Ideenreichtum
schafft er aus diesen Materialien verspiel-
te Objekte mit überwiegend organischem
Charakter wie Insekten, Fische, Frösche,
Köpfe, aber auch beispielsweise kleine
oder grössere Windmaschinen, die sich
scheinbar federleicht bewegen. Ein klei-
ner Tinguely beinahe, nur filigraner und
poetischer. Jedenfalls einzigartig.

Faszinierende Kombinationen
Galerist Pitsch Geissbühler konnte zirka

50 Vernissagegäste begrüssen und dankte
allen Helfern und Helferinnen im Hinter-
grund. Als Vernissage-Rednerin amtete die
Kulturjournalistin Madeleine Schüpfer. Sie
zeigte sich beeindruckt von den grossfor-
matigen Bildern blau-grau, violett oder in
grüngrauen Tönen über Kuba: «Sie wider-
spiegeln Stimmungen voller Zauber, man
schaut wie durch einen Tunnel in den Aus-
senraum, geheimnisvoll, so wie in einem
Traum …» Tatsächlich sind die zarten Pas-
telltöne von Ingrid Suter-Heller im Wech-
selspiel mit klaren Farbkombinationen von
einem feinen Gespür für besondere Stim-
mungen, von einer Sehnsucht nach Inter-

nalisierung und Tiefe geprägt. In den Farb-
kompositionen ist auch Bewegung erkenn-
bar. Nicht zu Unrecht lauten deshalb einige
Titel: «Studie zu bewegenden Rhythmen»
oder auch «Komposition Farbe/Linie». Ins-
gesamt lässt sich vielleicht sagen, dass hier
ehrliches Ringen um Ausdruck spürbar
und ein gewisses Mass an Vollendung er-
kennbar ist.
Die Objekte von David Fuhrer stehen in

echtem Kontrast zu den Bildern von In-
grid Suter-Heller – was die Ausstellung be-

sonders reizvoll macht. Draht, Blech und
Uhrteile bilden wohl das Grundmaterial
der Skulpturen; hinzu kommen Papier,
Gips und Holz. Erstaunlich ist, dass aus
den eher spröden Metallen organisch an-
mutende Wesen entstehen, nicht bloss
Maschinen. Das spiegelt sich auch in den
Namengebungen wider: «Kind», «Herr Pit-
tinuri», «Aquarium», «Frosch», «Insekt»,
«Verführerin» oder auch «Windblume».
Andere Schöpfungen hingegen sind un-
glaublich verspielte Maschinen: «Flugma-

schine», «Windmaschine», «Windfänger»
oder «Seifenblasenmaschine». Schon im
Stillstand wirken diese Objekte sehr ein-
drücklich, doch sind einige von ihnen per
Hand oder per Elektromotor beweglich.
Was da alles lautlos in Gang gesetzt und
bewegt wird, ist mit Worten kaum zu be-
schreiben, sondern muss im Original gese-
hen werden. Eine ungeheure Verspieltheit
drückt sich da aus, auch Humor und Le-
bensfreude. An diesen Skulpturen ist
nichts Düsteres zu finden.

Filigrane Skulpturen, farbige Abstraktionen
VON KLAUS PLAAR

Zofingen Ingrid Suter-Heller und David Fuhrer stellen bei Pitsch Geissbühler aus

Zarte Pastelltöne
bei Ingrid Suter-
Heller – organisch
anmutende Wesen
aus Metall bei
David Fuhrer.

Ingrid Suter-Heller und David Fuhrer an der Vernissage mit einigen ihrer Werke. K.P.

Die Ausstellung dauert bis
20. Dezember und ist wie folgt
geöffnet: Dienstag bis Freitag,
14 bis 18 Uhr, Samstag, 10 bis
12 und 14 bis 16.30 Uhr, Sonn-
tag, 14 bis 16.30 Uhr oder
nach telefonischer Vereinba-
rung (Tel. 062 752 00 00).
Apéros mit den Ausstellen-
den: Sonntag, 29. November,
14 bis 16.30 Uhr. Sonntag,
13. Dezember, 14 bis 16.30
Uhr. Die Finissage findet am
Sonntag, 20. Dezember, 14 bis
16.30 Uhr statt.
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ÖFFNUNGSZEITEN

Die Finissage ist
am 20. Dezember


